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®Î^» ^3oîrbotctt. «ses®»

Von William Wolfensberger t.
lîîeiti Cal, mein Cal, iule loardft du ftill, Dod) beute Dad)t fubr id) empor Dab id) es jubelnd toieder xueife:

Des Winters 5roft bat did) bezwungen, Und boixbte. Sernber fdjien's zu laufen. Huri zwingt es keine IDacbt mebr nieder,
Du rubft fo ftumm, loie er es will, Id) glaubte, oon deiner Berge Cor 6s klingen unter Sd)nee und Bis

.All deine Bäd)e find uerklungen. bört id) die erften Waffer braufen! Des Bebens frobe Bäcbe miedet*.
(9lu$ „0 bu mein ïaf".)

EE) S Der unniifee SDîetxfcl). ^
erzäblung oon Rutb Waldftetter, Bern. 2

9leferoe»£a3arett D. II, 28. ütooentber.

3d) böre fo lange nidjts oon 3bnen, ©eorg? 2Bas ift
gefdjeben? Dod) feine ©erfdjlimmerung? 3d) fantt nidjt
glauben, bafe Sie benfen, Sie iniifeten fidji in irgenb einer

Stimmung oor mir oerfdjliefeeix.

Sngwifdjen tuill id) 31) ne it fdjnell ein wenig uom Saal
ersäblen. 3f)re fftatfebarn fittb alle fort, fütetjer uttb ïBait»
nedc „gebeilt sur fffroitt". VJieiit Sdjwerfter, nad) beut Sie
fragen, fjeifjt Sdjneiber, ift in 3toil îlrdjiteft, ein fein»
gebilbeter SOtenfd), über breifeig, fdjwere Sdjulter» unö Ober»

armjertriimmerung, wirb fonferoatiu betjanbelt, bas bebeutet
oier bis fünf Operationen, Mnodjen» unb Mnodjeitbauttrans»
plantation, Silbereinlagen, es wirb if)in nid)ts erfpart. Ifnfer
gemiitooller Oberarzt fagte neulkl) am 23ett, als bet patient
im ©rfdjäpfungsfdjlaf fdjien: „Hnb bei allebem friegen wir
beftetxsfalls awanjig ©rogent ©ebraudjsfäbigfeit heraus."
3d; babe Sdjneiber ftarf im ©erbadjt, baff er es gebort
bat, unb bebarxble ibn nun oorfidjtig auf fiiufseinftellung.
©5 wirb ibm ntcfjt gant lexcfjt werben als 2Irdjitett.

Hm mid) forgen Sie fid) nidjt; aber laffen fie balb uoit
fid) boren! Sonft fdjlafe idj nidjt.

Sdjmefter Jlina.

©erlin W., 1. Desember.

üietn, Sdjmefter Üliita, es ift feine ©erfdjlimmerung.
Hnb bod) war id) fdjlimm bran. 3a, idj war fo tief unter
mir felber, baff id) 3f)tten nidjt fdjreiben fonnte. Hnb bies

einer Mleinigfeit wegen. 3dj fagte 3bnen ja, idji bin ein

blof)gelegter Utero.

©s war gtemlid) basfelbe, wie an jenem jjrüblingsabeitb',
als ein paar fingenbe ©urfcfeen oorübcrtogen — erinnern
Sie fid)? 2lber bamals batte idj Sie bei mir!

Diesmal war es and) Vlbenb, id) fdjlief in ber Dämme»

rung ein. Da böte icb balb im Draunt, bann wadjeitb:
eilten Strauf)wal3er. Das war unbefdjreiblid),: id) fat) ben

bellen, glänsenben ©allfaal, idj rod) ben Duft oon 33[umen

unb parfums unb 001t warmer Saut, unb idj fühlte, als

war' es beute, bie glitbeitbe Sebnfudjt, ben fRaufd) oon

ßebeitsfreubc — ba ift alles in mir ent3wei geriffext. Das
firtb Stunben, bie fid) nidjt befdjreiben laffen, weint man

fid) felber nidjt mebr ertragen faitn unb ertragen will. 3d)

bin ja nidjt bies, was ba unbeweg lid) auf bent Vager liegt;
id) bin neunteljniäbrig, fo ift mein Sers uttb ©lut. 3d) will
burdj ben Saal fliegen, jung unb fdjlanl unb beweglich, id)

will irtid) freuen!
O Sdjwefter Dtina, bie Sebnfudjt itad) mir felber, nad)

bent, ber id), war unb ber idj nie, nie mebr — bas nxadjf

wabnfinnig! ©s war ein Mampf. 3d) tobte gegen meinen

Merler. Ober bin itb felber ber Merler? Dafe ber Merfer

id) felber fein foil, bagegen fträube id) tttidj, unb — jetgt

weife M)'s ja plötglicb, Sdjwefter! — uttb bies ift bas grofec

fülifeoerftänbitis mit ben SKenfdjett, bie um m idj finb. Sic
glauben, mein Merfer fei icb, Sie, Sdjmefter Ulitia, Sie
wiffen ©eftfjeib. 2Bie mir bas plofeliclj aufgebt!

2leufeerlicb löfte fid), bie Sadje etttfacf). 3d) flingelte
in einer wabreit 2But. ©ruber Simon ftiiqte berein mit
einem angebiffenen 2Burftbrot in ber Sanb; and) äJtutter

!am, in ©elg unb Sut, aus bent ©nfletDegimmer. 3dj batte

Voll William Wolsensberger f.
Mein Lai. mein üal, wie warstst stu still, voch heute stacht suhl' ich empor Daß ich es jubelnst wiecter weist:
Des winters Srost hat stich he^wungen, Unst hoiMe. Sernher schien's ?u sausen, stun Zwingt es keine Istacht mehr niester,

i)u ruhst so stumm, wie er es will, Ich glaubte, von steiner IZerge Lor Ks klingen unter Schnee unst Lis

W steine Läche sinst verklungen. hört ich stie ersten Waster brausen! l)es Lebens srohe käche wiester.
(Ails „O du ineiil Tal".)

„»

^ ^ Der unnütze Mensch. ^ ^
Kr/.ählung von stuth Walststetter, Hern. 2

Reserve-Lazarett D- II, 23. November.

Ich höre so lange nichts von Ihnen, Georg? Was ist

geschehen? Doch keine Verschlimmerung? Ich kann nicht

glauben, dah Sie denken, Sie mühten sich in irgend einer

Stimmung vor mir verschliehen.

Inzwischen will ich Ihnen schnell ein wenig vom Saal
erzählen. Ihre Nachbarn sind alle fort, Meyer und Wan-
necke „geheilt zur Front". Mein Schwerster, nach dem Sie
fragen, heiht Schneider, ist in Zivil Architekt, ein fein-
gebildeter Mensch, über dreihig, schwere Schulter- und Ober-
armzertrümmerung, wird konservativ behandelt, das bedeutet
vier bis fünf Operationen, Knochen- und Knochenhauttrans-
plantation, Silbereinlagen, es wird ihm nichts erspart. Unser
gemütvoller Oberarzt sagte neulich am Bett, als der Patient
im Erschöpfungsschlaf schien: „Und bei alledem kriegen wir
bestensfalls zwanzig Prozent Eebvauchsfähigkeit heraus."
Ich habe Schneider stark im Verdacht, dah er es gehört
hat, und behandle ihn nun vorsichtig auf Linkseinstellung.
Es wird ihm nicht ganz leicht werden als Architekt.

Um mich sorgen Sie sich nicht: aber lassen sie bald von
sich hören! Sonst schlafe ich nicht.

Schwester Nina.

Berlin 1. Dezember.

Nein, Schwester Nina, es ist keine Verschlimmerung.
Und doch war ich schlimm dran. Ja. ich war so tief unter
mir selber, dah ich Ihnen nicht schreiben konnte. Und dies

einer Kleinigkeit wegen. Ich sagte Ihnen ja, ich bin ein

b loh gelegter Nerv.

Es war ziemlich dasselbe, wie an jenem Frühlingsabend,
als ein paar singende Burschen vorüberzogen — erinnern
Sie sich? Aber damals hatte ich Sie bei mir!

Diesmal war es auch Abend, ich schlief in der Dämme-

rung ein. Da höre ich halb im Traum, dann wachend:

einen Strauhwalzer. Das war unbeschreiblich: ich sah den

hellen, glänzenden Ballsaal, ich roch den Dust von Blumen
und Parfums und von warmer Haut, und ich fühlte, als

wär' es heute, die glühende Sehnsucht, den Rausch von
Lebensfreude — da ist alles in mir entzwei gerissen. Das
sind Stunden, die sich nicht beschreiben lassen, wenn man
sich selber nicht mehr ertragen kann und ertragen will. Ich
bin ja nicht dies, was da unbeweglich auf dem Lager liegt:
ich bin neunzehnjährig, so ist mein Herz und Blut. Ich will
durch den Saal fliegen, jung unv schlank und beweglich, ich

will mich freuen!
O Schwester Nina, die Sehnsucht nach mir selber, nach

dem, der ich war und der ich nie, nie mehr — das macht

wahnsinnig! Es war ein Kampf. Ich tobte gegen meinen

Kerker. Oder bin ich selber der Kerker? Dah der Kerker

ich selber sein soll, dagegen sträube ich mich, und — jetzt

weih ichs ja plötzlich, Schwester! — und dies ist das grohe
Mihverständnis mit den Menschen, die um mich sind. Sie
glauben, mein Kerker sei ich, Sie, Schwester Nina, Sie
wissen Bescheid. Wie mir das plötzlich aufgeht!

Aeuherlich löste sich die Sache einfach. Ich klingelte
in einer wahren Wut. Bruder Simon stürzte herein mit
einem angebissenen Wurstbrot in der Hand: auch Mutter
kam, in Pelz und Hut, aus dem Ankleidezimmer. Ich hatte
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